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Zweites Blatt

Fabrik» Koa-
inbuftrfe feklisn

fir . 5 ^ -

jMt» tiiiiiLohllürdeilttlimk !«
i« Kiiilsrllht .

von unS schon mehrfach erwähnte Buch der
-n Fabrikinspektorin Frl . Tr . Baum , das

^ itet trägt , bietet nach vielen Riclstungen
"rrgleiche . Die 3 Klassen von Lohnarvciter -
. die es sich bei der Darstellung handelt ,
ifc Fabrikarbeiterin , die Konfek -
Arbeiterin und die Ladnerin . Don

durch eine speziell zu diesem Zwecke im Jahre
. pxranstaltetc Erniittlung erfaßten 3399 Arbei-
»eil entfielen aus die erste Kategorie 2010 , auf
eite K>7 und auf die dritte 832 . Tie Höbe der
r drei Gruppen erzielten Durchschnittslöbne

Pch aus folgender Aufstellung :
offen«

BerkmifS -
stellen

nnenlmt. 16Fahren6.5SMk. 3,84 Mk. 8.60 Ml.
v . ,6 - 18 „ 8,69 „ 5,65 „ 7.5« .

über 18 „ 11 ,— „ 12,02 , 19,95 „
s« Elternhaus lebende'
der Stadt wotznende

«.elktinnen . . . . 11,16 „ 22,67 „ 28.87 „
»nru.sch « ' tt . 1« .OB . H4 . 16,7t
ach bat die Verkäuferin , lveim sie such mit

«ledriftsken Anfangsqehalt beginnt und eine
jährige Lehrzeit durchzumachen hat , die giin-

Aussichten, ein einigermaßen menschenwiir -'
Lohnniveau zu erreichen. Ihr Durchschuitts-
beträgt 16,71 Mk. , 28,04 Prozent dieser
rrreictsten ein Gehalt von 21 Mk. und dnr-

'
9,18 Prozent ein solches von 30 Mk. »nd dar -

Umgekehrt hat die Fabrikarbeiterin , deren
dnittSeinkommen 10,02 Mk. beträgt , einen
hohen Anfaugslobn , der aber nur gering

:igt. Nur 1,16 Prozent dieser Kategorie er-
Löhne von 21 Mk . und darüber und nur 0,13
7,t (2 Aufseherinnen) 30 Mk. und darüber ,
d ist allerdings zn beachten , daß die Tätigkeit

striellen Arbeiterinnen in der Stadt Karls -
ertviegend aus ungelernter Arbeit besteht .
7.sektionsari>eiterin steht bezügl. des Durch-
ünkommens ( 11,54 Mk. ) in der Mitte . Si «.
Ähnlich eine eiitjährige gering entlohnte
durchzumachen, hat dann aber bei tüchtiger

! die Möglichkeit eines Aufnickens zu
rN Lobnklassen. Hier erreichen 8,38 Prozent' fckäftigten einen Lohn von 21 Mk. und dar -
1,31 Prozent einen solchen vo« 30 Mk. und
r ; 2 Direktricen bezogen Gehälter von 325
0 Mk.
Angaben über die Arbeitzeit sind etwas

. Don den Fabrikarbeiterinnen erfahren
daß die norrnale lOstündige Arbeitszeit die'

ist . Die Dauer der Pause « beträgt meist
nden , die gesamte Arbeitsschicht also 12 Stim -
llcberarbeit im Sinne des Gesetzes (über 11

len ) kam nur in 2 Fabriken vor. Auch für
KoiifektionSarbeiterinnen erstreckt sich die Ar¬
beit ineist über einen Zeitraum von 12 Stuu -

. und wird durch Pausen in der Gesamtlänge
stunden unterbrochen, so daß eine tatsächliche

nSzeit von 10 Stunden herauskommt . Infolge
-aisoncharakters des Gewerbes wird freilich in

Fällen , teilweise bis zu dem gesetzlich zuläs-

Karisrube , Sam3 tag <& n 9 . JYTärz 1907. 2/ . Jahrgang.

sigen Höchstmaß von 13 Stunden an 60 Tagen im
Jahr Ueberarbeit verlangt , der dann in der stillen
Zeit meist sehr unerwünfclste, da unbezahlte Ferien
gegenüberstehen . Genaueren zahlenmäßigen An¬
halt über den Umfang dieser Abweichungen von
dem nomalen Gang der Arbeit gibt das Buch lei¬
der nicht. Am ungünstigsten hinsichtlich der Ar¬
beitszeit ist die Ladnerin gestellt , für die das Gesetz
ja nur eine llstündige ununterbrochene Ruhepause
und eine llstündige Mittagspause , sofern das
Essen nicht im Laden eingenommen wird , verlangt .
Hier ist also die Möglichkeit einer ll ^ stündigeu
an Borabenden von Sonn - und Feiertagen noch
längeren Arbeitszeit gegeben . Tatsächlich stellt sich
der Arbeitstag der Karlsruher Ladnerin auf 10
bis 11 Stunden , an Samstagen auf 2 bis 3 Stun¬
den mehr. Hierzu kommt «och eine 2 bis 3stnndige
Sonntagsarbeit . Einen gewissen Ausgleich für diese
Mehrarbeit bildet die Gewährung von Ferien im
Sommer , die in den meisten Fällen unter Fortzah¬
lung des Gehaltes erfolgt . Sie kommen 73,3
Prozent der Gehilfinnen in 51,7 Prozent der Be¬
triebe (also vornehmlich in den größeren Geschäf¬
ten ) zngnte irnd dauern von 4 bis 28 Tage , ge¬
wöhnlich zwischen 8 und 14 Tagen .

Bezüglich des Altersaufbaus und Familienstan¬
des der Arbeiterinnen ergab die Erhebung , daß in
allen 3 Klasse«« die jüngeren Altersstufen über
wiegen und die l^rheiratete Arbeiterin die Aus¬
nahme ist. Bei den Fabrikarbeiterinnen waren
61,7 , bei den Konfektionsarberterinnen 62,3 und
bei den Ladnerinnen 45L Prozent unter 20 Jahre
alt . Ueber 30 Jahre zählten bei den Fabrikarbei¬
terinnen 9,4, bei den Koirsektionsarbeiterirmen . 5 .8
und bei den Geschäftsgehilfinnen 11,7 Prozent . Ver¬
heiratet waren bei der ersten Klasse 18,7, bei der
zweiten 1,1 »nd bei der dritten 3,4 Prozent der er-
lvachsemm Arbeiterinnen . Für die meisten Arbei¬
terinnen ist also die außerhäusliche Erwerbsarbeit
nur ein Turchgangsstadnim , das sie mit dem Ein¬
tritt in die Ehe verlassen . Inwieweit auch die ver¬
heiratete Frau in Karksrrche gezwungen ist , durch
Nähen, Waschen usw . den Verdienst des Mannes zu
ergänzen, wird natürlich durch die vorliegende Un¬
tersuchung nicht erfaßt , so daß etlva ein Schluß aus
diesen relativ günstigen Zahlen auf einen für die
Erhaltung der ganzen Familie ausreichenden Ver¬
dienst dcS Mannes nicht gezogen werden kann.

Darüber wird Auskunft gegeben in dem Buche :
Die Heimarbeit und Hausindustrie kn Baden , auf
das wir noch znrückkommen werden.

Badlfcbe Chronik.
Areibnr,j .

8. März .
— Schäbige Ka m pf e s we i s v. Wir haben

schon darauf hingewiesen , wie am Theaterneubau
die ansässigen Arbeiter brüskiert werden. Wir
haben von vornherein vermutet , daß die Christ¬
lichen dahinterstecken . Jetzt find wir in der Lage,
nachzuweisen , daß in Italien sowohl als auch in
Württemberg der christliche Maurerverband tätig
ist , um Leute nach Freibnrg heranzuziehen. Wer
mit der Empfehlung des christlichen Verbandes bier-
herkommt , der wird eingestellt. Den christlichen
Maulwürfen ist kein Mittel zn schäbig , um zum
Ziel zu gelangen. Nachdem am Tbeaterneubau

nur vereinzelt Auswärtige eingestellt werden kön¬
nen , verlassen die ansässigen Christen ihre Plätze
bei anderen Meistern, um ihren Brüdern dort die
Plätze zu räumen . Damit wollen sie erreichen, daß
die Freiorganisierten nicht in Arbeit kouimen . Diese
Sippschaft, die das ganze Jahr heuchlerisch über
den Terrorismus der freien Getoerkschaften jain -
mert , ist so tief gesunken , daß sie sich mit einer ge¬
wissen Sorte von Parlieren undMeistern verbündet ,
um Familienväter nach monatelanger Arbeitslosig¬
keit noch länger ans der Straße zu halten . Jeder
offenen Auseinandersetzung weichen sie aus . Wenn
aber beim Theaterneubau zum Schaden der Arbei¬
ter jetzt eine Baukrankenkasse besteht, so ist es nur
diesen Patcntchristen zuzuschreiben . Es muß schon
traurig bestellt sein nur ein Gewerkschastssysteni ,
das sich nur durch Lug und Trug und schnödesten
Arbeiterverrat halten kann. Daß unter den hie¬
sigen sogenannten christlichen Maurern kaum einer
ist , ans dessen Leben die christliche Lehr« irgend
einen Einfluß hat , sei nnr nebenbei bemerkt.

Radotszekk, 5. März Der außerorbentffck , kenne und
knlte intrr , der hofentlick bald durch da« Frätrahr
verdrängt wird, bat eine enerne Sicherung der Hol, -
preise irrt fick gebracht tuscht nur da« Nutz' ol .. sondern
mich da« Breimbolz ist erbel lib i>» Preise gestiegen.
Die Stadt erlöste bei der LaugSolzbersteizerunq 24- 0 Mk.
übe den ? n>chlag. V»n kommt der noch Fnhrlohn und
Macker obn dazu. Ei eneits wird :r.an sich in Bürger -
k ei en fteren , daß dir stadk eine so gute Eiunahnw
macht , anderseits muh man die en ^ reisrufschlae,, dem
wir ab 'nräii tig gegen bergehen, sein bedauern, besonder«
deshalb, wel di« „armen " Kablenber werksbesttzer auch
wieder eine Prei -fteiaernwg ihrer Produkte vorgenmmnen
kurve» . Unter all die en Preisriergerumx n_ b>rt die Sie¬
bet erschaff am »nei «n zu leiden. Lrst kürzlich toben
wieder verschiedene städtische Beamt«, daru ter auch der
Bür ermesster. eine EebaktSrukag « erbalten und da« bei
ein elur» wicht s» knapp . Nu der Arbeiter bekourmt
keine st,uläge, eher da» Gegenteil Er must jeden Pfeuni
dem ltuterneb er alrtroye», jede noch so minimale Ber-
benernng eekSinpsen.

Pateutlrffe badischer Erfinder.
Heran«gegeben von dem BerbandSpatentburean H . Brust,

Cofiel,
'

Hohenzolleenftratze 48 . Telefon Sir. 8186 .1
Den Abonnenten diese« Matte » wird Rat und Aus«

kuntt in allen Parentauge ege besten kostenlos erteilt .
Anmeldungen .

8 ». Staubsammler für feststehende und fabrbarr
Stanbabiauaeaulagen . Max Brecht und Alfred Ctt ,
Mannheim , und Ott » Bernd . Nutzinger , Heidel¬
berg , Sui enftr. 4.

88 . Vorrichtung zur Längenbestimmung, von Nurub-
spftal edern. Friedrich Werner , Fr ei bürg , Äirch-
stratze 4«.

Erteilungen .
st . Verstellbarer Hand- und Stubenbesen. Karl Zstn«

inerniann, I st e i n.
st . Verfahren zur Herstellung von Bürsten, deren

B est n tw einem Kitkpotster b« eitigl sind Altiengeiell-
schuft für Bürste lindustr e vorinil » L. H> Roeguer,
Striegau undD . I . Drcka?,Freiburg - Striega « .

GebrauchKmuster .
l 1 v . Aktenmappe okne Lochung init umklappbarem

Sicherungtlavpe » . O. Sircbba , Freiburg , lihland«
straste 1-' .

i : 5 . Stempel mit festen und auswechselbaren Typen
z „m gl - ichzeittgen Bedrarten des Kopfe« von Garnspulen
mit bleibe drin Teft und weck elnder Farbnmnmer .
Mez , Vater u. Söhne , Frei bürg .

Die Kämbulg-Amerika-cLinie
ist einer jener modernen kapitalistischen Riesenbe¬
triebe , die, obwohl durchaus privaten Charakters ,
doch fast den Eindruck eines staatlichen Lrganis -
nius machen . Einem Bericht über den Stand der
Gesellschaft im Internationalen Volkswirt entneh-
nien wir , daß die Hanrburg-Amerika -Llliie. die
gegenwärtig etwa 25 Prozent der gesamten deut¬
schen und 80 Prozent der Hamburger Seedampfer¬
slotte repräsentiert , zu Beginn dieses Jahres 350
Fahrzeuge besaß , die zusaumien mit 8 weiteren im
Bau begriffenen 874 000 Rcgistertons haben . Tie
Schiffe der Gesellschaft fahren auf 58 festen
Tampferlirrien und unterhalten in 350 der bedeu¬
tendsten Hafenplätze in allen Weltteilen einen regel¬
mäßigen Verkehr.

Die wichtigsten Linien , auf denen etwa der dritte
Teil des Schifssbestandes schwimmt, gehen ent¬
sprechend der ursprünglichen alleinigen Bestim¬
mung der Gesellschaft nach Nordamerika. Es han¬
delt sich hier um 11 verschiedene Linien, die von
Hamburg , Stettin und Genua ausgehen und nach
Nelvyork, Boston, Philadelphia rc . führen. Nach
Mexiko und Weftindien sind 20 Linien gerichtet , die
aber fast nur der Frachtbesörderung dienen und
erst neuerdings durch Einstellung einiger Personen¬
dampfer eine Bedeutung für die Passagierbeförde«
ruiig bekommen haben . Auch nach Südamerika
gehen 4 Liliien, davon eine von Genua arislaufend.
Alles in allem wird die ostamerikanische Küste von
der Gesellschaft mit 38 regelmäßigen Dampfer-
linien bedient, während nach der Westküste mir eine
Linie gerichtet ist, die aber sämtliche bedeutende
Häfen bis San Franziska und Puget Sound an-
läuft . Am ostasiatischen Küstenverkehr ist die Ge¬
sellschaft mit 8 Linien beteiligt, die teils von Ham¬
burg (durch den Suezkanal ) , teils von der ameri¬
kanischen Westküste , teils von Newtprk aus laufen.
Auch hier ist durch die im letzten Jahre erfolgte Ein¬
stellung von Passagierdampfern ein monatlicher
Personenverkehr geschaffen worden .

Außer diesen überseeischen unterhält die Ham-
burg -Amerika-Linie noch einige europäische Routen,
darunter einen Salondampferdienst an der Riviera
und den regelmäßigen Verkehr von Hamburg mü¬
den Oftfeebädern . Die letztgenannten Routen die¬
nen grvßtenteUS dem drttten TätigkeitSzweig der
Gesellschaft, der neben der Fracht- und Personen¬
beförderung in den letzten Jahren immer mehr auS-
gebildet worden ist : der Seetouriftik . Nach
Norwegen , Spitzbergen, Island , den Mittekmeer-
ländern , dem Orient , Westindien usw. gehen heute
bereits die Touristen - und Vergnügungsdampfer
der Hamburg -Amerika-Linie.

DaS im Dienste der Gesellschaft stehende Perso¬
nal beziffert sich gegenwärtg auf 19 000 Köpfe . Da¬
von sind etwa Zweidrittel , nämlich 12 000 Personen
bei der Führung und Bedienung der Flotte bescbäf -
rigt : 7000 sind kaufmännische und technische Be¬
amte , Vertreter der Gesellschaft in allen Weltteilen,
Werkstätten» und Kaiarbeiter .

GkwerKschMiche Weiterde !vkiiii.
3 . Villingen , 4 . März . F a n n y I m l e , die sich

von einer ulftaradikalen Sozialistin zu einer „ chrisc-
licheu" Harmonieduselerin mauserte , beschrieb ein-

us (Ur Grgefcbicbte des
Menlcben .

Bon M . H . Baege (Friedrichshagrn ) .
- (Nachbr . verb.)

Viel ergibt sich aus der Erforschrrng der
>Än Urgeschichte und der sich daran anschlie-
Kulturgeschichte der Menschheit , daß sie mit
goldenen Zeitalter begann , wie die griechische i
erzählt , noch mit einem paradiesischen Zu - j

wie die biblische Sage verkündet. Keinj
«fall vermochte dem Urmenschen ein Glück zu

das er nie besessen . Mit unendlicher Be-
mit unsäglicher Langsamkeit arbeitete er

lniehr empor von rein tierischen Anfängen
dem , »vas heute aus ihm geworden. Ader
Ergebnis der Erforschung der menschlichen
üchte ist, sg meinen wir , ein für das mensch-

befriedigendes und beglückendes . Tenn
^ ermutigend und anspornend auf den Men-
>e>st wirken , wenn er erfährt , daß sein Geschlecht
Gl - --örts , sondern stetig aufwärts gegangen

feine Vorahnen nicht im Paradiese oder
^ Menland lebten und durch eigenes Verschnt -
^ diesem Eden vertrieben sind , sondern daß
7^wsü , , . ' halb tierischen Anfängen durch die
' ^ i '

n.'jals wie durch eigene Arbeft im
■me fehAngesichts sich die Güter der Kul-
!> die feineren Genüsse des Lebens erwarb ,
^w -chrlich . trost- und freudelos lebte der Ur*
J! •vöfjlen und Frlsenüberhänge waren seine

Behausung. Felle von Tieren , die er niit
. «ebenSgefahr erlegte und mühsam mit den

. dieser Tiere zusaminenband, waren seine
«F « tetbuna, mit ihren« Fleisch , dein Mark

. « aocken , mit allerhand Wurzeln und wilden
^ stillte er feinen Hunger . Aber trotz dieser

.. seines Daseins , so weit wir auch zu-
>> können , war er doch schon Mensch in vol-
us des Wortes . Schon bediente er sich aller-
^ftzenge zu häuslicher Hantierung und zur

-3e Kinnlade des Bären gestaltete er zuin
- wit dem er andere Knochen zerschlug , um

..neres Mark zu gewinnen. Er glättete den
.att -wd schlug ihn passend zu , damit er ibm
1 und Meißel diene . DaS aber zeichnete den

Nnneiisthen schoit vor den Tieren aus , daß er vor»
bedächtig für künftige Zwecke und mit vieler Mübe
und Ausdauer sich feine Geräte verfertigte . Und
schon fand er, so sehr er init der Notdurft des Le¬
bens auch noch kämpfte , doch schon Gefallen an
allerhand Schmuck. Er ben «alte den Körper mit
bunten Farben ««nd zierte den Hals mit Korallen
und de» Zähnen wilden Getiers .

Aber was noch weit mehr besageil will , schon in
alter Urzeit finden «vir die Anfänge der Kunst und
zwar einer Kunst, die gleich mit nicht zu verachten¬
den Anfängen beginnt . Betrachten wir z . B . di »
Zeichnung eines Mammnth , die , eii ' geribt aux ein
Stück Elfenbein, in der Höhle de lw Madeleine
gefunden ward . Charakteristisch deutlich tritt uns
der diknviale Elefant mit feinem großen getvölb -
ten Vorderkopf , den kleinen behaarten Ohren , den
enormen, gekrümmt endigenden Stoßzähnen , den
langen Haaren auf Kopf und Körper und der dich¬
ten buschigen Mähne daraus entgegen, ganz so , wie
man ihn im Eise von Sibirien fand . Aus derselben
Höhle stammt auch eine ztveite Zeichnung, ans der
neben einem schlangenartigen Tier und zwei Pferde¬
köpfen eine menschliche Figur mit einem Stock in
der Hand deutlich ausgezeichnet sind . Sehr geschickt
ist endlich der Raum benutzt , um ans Stücken von
Renntiergeweih einen Stembock und auf einem
anderen ein Renntier anbringen zu können . Wie
letzteres znsammengeschmiegt und in doch nicht
unnatürlicher Haltung den ganzen aegebenen Raum
ausnutzt , macht jenem uralten Künstler alle Ehre .

Mit den ältesten Spuren des Menschen zugleich
finden wir auch schon solche vom Gebrauch des
Feuers . Schon frühzeitig muß also der Urmensch
zur Benutzung des Feuers gekommen sein . Mik
Feuer kochte der Urmensch seine Nahrung , und eS
diente ihm zur Anstellung jener Leichenschmaus»
und Opferbandlungen , denen wir in sehr alter Zeit
schon begegneten . Damals schon ehrte der Menich
also keine Toten und begrub sie . Später zur
Bronzezeit kam die Verbrennung der Verstorbenen
auf . In dem darausfolgenden Eisenalter aber ward
die Beerdigung von neueni Sitte , und es wurden
Steinsärge gebraucht .

Schon in der Steinzeit , wenigstens der späteren,
scheint der Glaube an die Unsterblichkeit unter jenen

ner» vorhanden gewesen zu sein, denn

ntm « bat aus jener Zeit angebohrte ( trepanierte )
Schädel gefunden, und dies deutet Tylor , der gründ -
liä>e Kenner der Urkultur , als Zeiä)en jenes Glau¬
bens.

Man unterscheidet in der Urzeit der Menschheit
drei auseinandersolgende Knlturepochen und nennt
sie nackt dem lwuptsächtich zur Anferttgung von
Waffen und Werkzeug beuutzten Material : das
Stein alter , das Bronzealter und das
Ersenalter .

Die Periode der Stein benutz» ng ist die älteste,
und sie scheint einnial über die ganze Erde verbrei¬
tet gewesen zu sein . Man teilt sie wieder in zwei
Unterabteilungen , nämlich in eine paläolitische und
neolitische . oder zu deutsch : ältere und jüngere
Steinzeit , sprick-t auch von der älteren Steinzeit der
ungeglätteten und einer jüngeren als derjenigen
der geglätteten (polierten ) Steinwerkzeuge . Es
könnte geringfügig erscheinen , ob man einen Stein ,
der zu Waffe und Wehr diente, glättete oder nickt ,
damals aber, bei den höchst geringen Mitteln zum

I
CSXöttcn bedeutete diese Kunst schon einen bedeut-
sainen Fortschritt , zu weichem die Menschheit ge-

! raume Zeit brauchte . Tenn wir dürfen uns in jenen
alten Zeiten die Entwicklung der Kulttir nur als

, eine sehr , sehr langsame vorslellen . die erst ein
schnelleres und dann iininer schnelleres Tempo ein¬
schlug.

In der älteren oder paläolitischen Steinzeit
waren Geräte und Waffen nur sehr roh gestaltet.
Man benutzte mit Vorliebe den Feiterstein, weil er
hart ist , sich leicht spaltet und niit scharfen Kanten

! abspringt . Aber auch andere Steinarten wurden
! benutzt und neben dem Stein auch Knochen. Horn
und Holz. Tie scharfen Steinsplitter klemmte der
Mensch jener Zeit in Stiele von Holz, das an einem
Ende gespalten war , und band sie daran mit den
Sehnen erlegter Tiere fest . Mit ebensolchen Sehnen
nähte er sich mittelst Gräten oder anderen spitzen
Knocken seine Tierfelle zur Körperbedeckung zu¬
sammen.

In der späteren Steinzeit wurden die Steine
sorgsam geglättet und in ztveckdienliche Form ge¬
brockt . Auch klemmte man sie zur Art nicht blos i»
Holzstiele ein . sondern durcklockte diesen , schob den
Stein hindurch und band ihn nun fest. Als ersten
Genossen jener Urmenschen finden wir den Hund .

Ties treue Tier mag seine Höble bewacht und ihm
auch sonst nwnckerlei Nutzen verschafft haben.

Nunmehr werden neue Erfindungen gemacht . Die
ersten Reste roher Töpferwaren finden sich, die all¬
mählich immer besser und durch Zierat geschmückt
werden . Später «vard die Weberei erfunden, «lnd
dann treffen wir auf Zeichen von Viehzucht und
Ackerbau . Das tvar wohl die Zeit, aus welcher ein
Teil der sogenannten Hünengräber stammt, und wo
auch die Pfahlbauten begannen, die man in
Schweizerseen, aber auch solchen Norddeutschlands
entdeckte, die aber bis hinein ins Eifenalter ge¬
bräuchlich geblieben sind. Ferner stammen aus der
jüngeren Steinzeit die in Dänemark gefundenen
Küchenabfallshaufen und die sogenannten Dolmen
(steinerne Grabdenkmäler ) .

In den Pfahlbauten hat man Spuren vieler Ge¬
treidearten ilnd Obstsorten gefunden . Gerste,
Hirse , Weizen , Erbsen, Linsen und Bohnen «vurden
gebaut und auch Flachs, den man mit Weberschiff¬
chen und Spindeln zu Getveben woo . Auch aller¬
hand Geräte ;,um Fischfang fand man iin Schlamm
solcher damals bebauten Seen vor . Fremdes Ge¬
stein, z. B . Bernstein , den «nan fand , deutet auf be¬
stehenden Tatrschhandcl der schweizerischen Urbevöl¬
kerung mit anderen fernwohnenden Dökkerstämmen ,
doch ist anzunehmen , daß diese Zeichen schon vorge¬
schrittener Kultur aus Pfablbauten späterer Zeit
Herkommen , wo man schon Metalle zu verarbeiten
pflegte.

Es war ein großer Fortschritt in der Kultur , als
man Metalle zu gießen lernte. Zuerst «vard Bronce
zu Waffen verwendet. Sie besteht aus einer Legie¬
rung von 9 Teilen Kupfer mit 1 Teil Zinn . Dem
Gebrauch der Bronce, neben welcher Stein und
Horn noch immer viel verwendet wurde, ging üb -
rigenS an manchen Orten die Verwendung reinen
Kupfers vorher . Ar«f das bronrene Zeitalter folgte
dann das eiserne , und mit der Bearbeitung dieses
Metalls , das sich viel besser zu Wehr und Waffe
und mancherlei Gerät schickt , als die Bronce, hatte
die Menschheit bedeutend an Erleichterung deS
Lebens gewonnen. Das eiserne Zeitalter zieht sich
hinein bis in die aeschicktliche Zeit und mit schnel¬
lerem Schritte geht nun die Menschheit der Gesit¬
tung und Vervollkommnung entgege«.
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mol in einer öffentlichen Agitationsversammlung
im westfälischen Industriegebiet die Aufgaben der
„christlichen" Gewerkschaften folgendermaßen:

„Ihr aber , christliche Arbeiter , habt die schöne
und große Mission, der ganzen heutigen Arbeiter¬
bewegung einen sittlichen Kern zu berleihcn. Die
Sozialdemokratie hat Wohl die Massen aufgcriit -
telt , aber nicht verstanden, diese zu neuem sitt¬
lichem Leben zu erwecken. Ter von ihr gepredigte
Klassenkampf hat die sittliche Verwilderung er¬
zeugt, die die Arbeiterbewegung mitzkreditiert.
Ihr aber , mit cuerm noch unverdorbenen sitt¬
lichen Ideal , ihr müßt der Arbeiterbewegung das
wiedcrgcbcn, was ihr heute fehlt : den sittlichen
Ernst . Das ist eure größte Ausgabe, die ihr in
der Arbeiterbewegung zu erfüllen habt.

"

Als wir dieses lasen , überrieselte uns ein
Schauer von Ehrfurcht. Wir armen , elenden, ver-
lkommenen Schelme, die wir in unserer sittlichen
Verwahrlosung dahinsiechen , wir sind nun gerettet ,
gerettet durch die „christlichen" Gewerkschaften , die
wir bisher in unseliger, unsittlicher Verblendung
bekämpften und damit zugleich die rettende Hand
zurückstießen , die uns aus unserem Cchlammpfuhle
ziehen wollte. -

Diese lächerliche , überhebende Cittenpredigt der
bekannten Dame klang in uns wider, als wir ver¬
nahmen, welche Leute die hiesigen „Christlichen " an
ihre Spitze stellten , um uns aus unserer „sittlichen
Verwilderung " zu erheben und zu „neuem sittlichen
Leben zu erwecken"

. Wahrhaftig , die „Christen"
konnten keine geeigneteren Personen finden, um
schon an sich selbst zu demonstrieren, daß sic dazu
befähigt sind , infolge ihres „noch unverdorbenen,
sittlichen Ideals " uns zu dem „sittlichen Ernst " zu
bekehren . Schon oft konnte nachgewiesen werden,
daß bei den „Christlichen " oft sehr zweifelhafte Ele¬
mente sind, die zu allem anderen eher berufen sind ,
als uns zu „ neuem sittlichen Ernste" zu bekehren .
Das gilt auch für die hiesigen „Christlichen "

. Wie
den Lesern des Volksfreund bekannt sein dürfte ,
fühlte einst der wahrheitsliebende B . K a m m e r er.
ein echter Schüler Kollofraths , den Beruf in sich,
„sittlichen Ernst " zu wecken . Wer nun glaubt , daß
es hierzu in erster Linie der Wahrheit benötige, der
wurde von Kämmerer eines anderen belehrt , denn
was dieser Herr an Unwahrheiten über die „sittlich -
verwilderten " freien Gewerkschaften aussogte , gehr
auf keine Kuhhaut . Sein Nachfolger , der die „schöne
und große Mission" zu erfüllen hatte , der hiesigen
Arbeiterbewegung „einen neuen sittlichen Kern zu
verleihen"

, war der mit keinen „unverdorbenen
sittlichen Idealen " ausgestattete Herr Pr . R ö s ch.
Nachdem er aus der sozialdemokratischen Partei
wegen feiner sittlichen und moralischen Defekte aus¬
geschlossen wurde, ging er zu den „Christlichen " ,
um uns zu „ neuem sittlichen Leben zu erwecken" .
Eine geraume Zeit war Pr . Rösch 1 . Vorsitzender
der „ christlichen" Metallarbeiterfiliale . Das Sprich¬
wort sagt bekanntlich : „Es komnit selten was
besseres nach" und dies trifft auch auf den jetzigen
1 . Vorsitzenden , den famosen Herrn Werkzeugmacher
Steine ! zu . Wenn irgend einer berufen war .
bie Arbeiterbewegung zu „neuem sittlichem Leben
zu erwecken"

, so war es dieser „Herr "
. Er arbeitete

früher in der Spielwarenfabrik Märklin in Göp¬
pingen als Meister und wurde dort eines schönen
Tage ». als er wieder einige Arbeiter um ihr Geld
betrogen hatte , entlassen . Von einem durchreisen¬
den Kollegen erfuhren wir dieses, der uns vor die¬
sem Herrn warnte . Um nun aber näheres über
den mit „unverdorbenen sittlichen Idealen " begab-
len Herrn Steine ! zu erfahren , wandten >vir uns

direkt nach Göppingen und was wir da erfuhren ,
war danach angetan , den „ Christlichen" zu einem
solchen Kämpfer für Sittlichkeit und Moral zu gra¬
tulieren . Man - berichtete uns , daß Steinei ein
notorischer Lnmp sei , der bei Märklin hinausge -
fchmisten wurde, weil er die Zahltage einiger Ar¬
beiter einbehielt und für sich verwendete. Auch
hatte er bei der Firma Gew entlehnt , aber nichl
daran gedacht , dies zurückzuaeben . Hätte ein Ver¬
wandter von ihm nicht der Familie zuliebe einige
lOO Mark hcrgegeben , so säße Steinel . anstatt er
die Arbeiterbewegung zu „neuem sittlichen Leben
zu erwecken" sucht , hinter schwedischen Gardinen .

Bezeichnend ist es, daß die „ Christlichen" zu ihren
Führern keine anderen Leute finden . Auch der Vor¬
sitzende des „christlichen" Kartells , Herr Nik. Rösch ,
ist ein Mann , der in allen Farben schillert , wie ein
Chamäleon . Anfangs der 90er Jahre war Nik .
Rösch Mitglied unseres Parteivereins und geber¬
dete sich als ein sehr überzeugter Genosse . Als er
jedoch kein Aemtchcn erhielt , ging er zu dem frisch
gegründeten kath . Arbeiterverein . Nachdem dann
der evangelische Arbeiterverein ins Leben trat , trat
er diesem bei und wurde dann später dessen Vor-
stand. Als sich dann später hier ein sogen , „jung¬
liberaler " Verein etablierte , wurde das frühere kath .
Arbcitervereinsmitglied Nik. Rösch eine jung¬
liberale Größe. Diese Herrlichkeit dauerte aber
nicht lange . Was er sich zu schulden kommen ließ,
daß er als Vorstand des evangelischen Arbeiterver¬
eins abgesägt wurde, wollen wir hier nicht unter¬
suchen , bemerken wollen wir nur , daß es das noch
„ unverdorbene sittliche Ideal " nicht war . Mittler¬
weile waren die „christlichen" Gewerkschaften ent¬
standen und schloß sich Nik . Rösch nun diesen an und
wurde auch ihr 1 . Vorsitzender , bis er infolge seiner
Dummheit wieder abgesägt wurde. Jetzt hat er es
zum Vorsitzenden des „christlichen" Kartells gebracht
und glauben wir , daß er nun am rechten Platze ist.

Verlammlungsbericble .
S (fff ff»nett, ß. März . An» letzten Samstag Abend

wnb hier 'elbst die Generalveriammlimg de« Sobald .
Vereins statt. Der Vorsitzende, Genosie Leuvert, teilte
in s« 'n « ni Bericht über das verstoßene Geickästsjabr mit,
daß die 'stabl der Bolksstennd -Nbonnenten auf IM ge-
stieaen lei , w-Icki« Zahl noch nie erreicht wurde, aber eS
wüst« noch bester werden. Untere Mitgliederzahl ist von
96 im Januar 1906 auf 35 im Januar d st gesti-gen,
und beträgt jet 40. ES wurden 19 Versammlungen
abgebalten , welche durchgängig gut besucht waren . Durch
di « Initiative deS WghIvereinS sinden hierselbst setzt
öfter« kombinierte GemerkickastSversammkimgen statt,
auch wnrde mit den übriaen Arbeiierve - einen ein gemein¬
same« stastnacht̂ vergnüarn abgebalten . lleberbauvt ist
der Znigmuenhalt der diesigen Arbeitervereine ein guter .
waS mit Freuden zu begrüßen ist und auch im Intereste
der Allgemeinheit liegt. Genosie Levnert streifte noch
die BürgerauSkchuh- und ReichStagawahl . Wenn wir
auch bei der Büraeraii -ickußwnhl kck'eckt abgeichniticn
bätten , was wahrscheinlich an der ungünstigen Wablzeit
geleaen babe. io dätteu wir bei der Reichstagswahl ein
um fa glänzenderes Resultat erzielt .

Wir erhielten bei der Hauvtwabl 823 Stimmen, trotz
der schmutzigen . reich ? >>erbändlcrilch« n KamufeSwell'e.
ES landen bi« kurz vor Eintritt in den Wablkamvf Dis «
kusstonS - und Unterwei ' nngSabende statt, welch« jetzt
weitergriübrt werden. Bei der später folgenden Neuwahl
deS EesamtuorstandeS wurde Genosie Lepvert als 1. Vor¬
sitzender wiedergewählt , ebenso al« Delegierter zum
Lande ^Parteitag . Mögen die Genossen da - bei der
Reich-rtagSwabl Erreichte zu erhalten und bu ch fleißigen
und regelmäßigen Besuch der Versammlungen und Di <«
knffion' abende sich ü« belehren )» * « ■*, jeder «in Agitator
für unsere Sacke werden , dann kann es nicht auSbleib n,
daß da «, was dir Gegner befürchten, rintttti, daß Ettlingen
und der Bezirk ein« Hochburg der Sozialdemokratiewird .

WaldShnt , 8 . März . Tie am letzten SamStag statt
gehabte Monatsversammlung d s sozialdemokratischen
Vereins war sehr gut besucht , konnte jedoch wegen eine «
Ständchens , das der Arbeitcrgesangverein einem Mit-
gliede anläßlich seiner Verheiratung brachte , erst um halb
10 llhr beginnen und mußten deshalb 3 Tagesordnungs¬
punkte , u . a. auch die Maifeier , auf die nächste Ver¬
sammlung zurückgestellt iverden. Der Wahlausfall bei
de » letzten Neichstagswahlen wurde besprochen und wird
der nächsten Wahlkreiskonferenz eine Resolution , die eiu-
stiuimig angenommen wurde , unterbreitet werden. Auch
wurde beschlossen , den Parteitag in Freiburg durch einen
Delegierten zu beschicken und wurde als solcher Schrift¬
setzer G a u g e l gewählt . In den Verein wurden vier
neue Mitglieder aufgenonnnen .

ohne Ausschluß der Öffentlichkeit oefffi
sind drei Tagte vorgesehen .

s

Hub dem Reiche.
Bayreuth , 5. Mörz . Zuin zweitenmale

des Mordes an geklagt . Der ehemalige
Schulverweser Müller von Dürnberg in Ober¬
franken wurde am 29 . November v. I . vom ober -
fränkisch n Schwurgericht wegen Schändung einer
elfjährigen Schülerin , die er dann ermordet hatte,
zu zwölf Jahren Zuchthaus und zum Tode ver¬
urteilt . Tie geradezu bestialische Kaltblütigkeit ,
mit der Lehrer Müller jene Tat begangen hat , ist
aus dem Bericht über die damalige Schwurgerichts.
Verhandlung Wohl noch in aller Leser Gedächtnis.
Schon vor der Schwurgerichtsverhandlung , noch
deutlicher aber während der Verhandlung selbst
wurden Stimmen laut , die den Angeklagten auch
als Täter in einer früheren Mördaffäre , die bis
dahin unaufgeklärt geblieben war , bezeichneten.
Am 2. Mai 1898 wurde nämlich die Privatiers
Enders hier in ihrer Wohnung ermordet aufgefun-
den . Bei ihr , die möblierte Zimmer an junge Leute
abgab, wohnten damals fünf Einjahrig -Freiwillige,
darunter auch Lehrer Müller . Verschiedene Be¬
gleiterscheinungen der Mordtat in Dürnberg , ins -
besondere die Art , wie der Mörder zu Werke ging,
zeigten auffällige Aehnlichkeit mit jener noch un-
gesühnten Tat vom Jahre 1898 .

Der Untersuchungsrichter. Landgerichtsrat Schil¬
ling , der ols Beisitzer in der Novembervcrhandlung
fungierte und so genaueste Kenntnis von den Vor¬
gängen bei deni Dürnberger Mord erhielt , ging
unmittelbar nach der Verurteilung Müllers daran ,
aus dem reichen Akten- und Tatbestandsmaterial
der Tat von 1898 ein« neue Untersuchung in der
Richtung gegen Lehrer Müller einzuleiten. Es ge¬
lang ihm in ganz kurzer Zeit , die Indizienbeweis -
kette so zu schließen , daß der noch unter deni leb¬
haften Eindruck der eben durchgefllhrten Verhand¬
lung stehende Lehrer Müller den erdrückenden In¬
dizien gegenüber das Geständnis ablegte, die Witwe
Enders in der Tat ermordet zu haben.

Wie von einem Alpdruck befreit atmete die Ein¬
wohnerschaft Bayreuths nach dem Bekanntwerden
dieses Geständnisses auf . Gab es doch viel , gegen
die damals schwere Verdächtigungen und gerichtlickic
Untersuchungen geschwebt hatten . Besonders schwer
waren damals ein Einjähriger und dessen Ange¬
hörige betroffen worden, gegen den Haftbefehl er¬
gangen war . Auch jetzt sieht man mit Spannung
der zweiten Verhandlung gegen den Mörder ent¬
gegen . Dieser bat das Geständnis , daS er drei Tage
nach feiner Verurteilung zum Tode abgelegt hatte ,
wohl inzwischen widerrufen . Indessen wurden , ge¬
rade durch das Geständnis veranlaßt , in weiteren
Nachforschungen so sickere Beweise für die Schuld
deS neuerdings Angeklagten, der übrigens im Ge¬
fängnis vor einigen Wochen einen Selbstmordver¬
such durch Erhängen gemacht hat , zutage gefördert,
daß eine Ueberführung kaum mehr zweifelhaft er¬
scheinen dü rfte . Für die Verhandlung , die diesmal

Berlin , 7 . März . Die LiebeSfaßQ
recht eigentümliches Verfahren , die neu 1*3renden weiblichen Angestellten auf ih^ Z
Qualitäten zu prüfen , brinat da eine wf
Werkzeug - 1 nd Maschinenfabrik in der ZM
Straße zur Anwendung , wie eine gesteh
Kaufmannsgericht stattgehabte Verhand«
Die Kontoristin I . klagte gegen die H
Zahlung von 150 Mk. Sie war am 15 . d
v . Js . emgitretcn , aber schon am 4 . Dezeist
entlassen worden. Als Entlassungsgrim
die Firma geltend, der sittliche Lebenswae
Klägerin sei kein einwandfreier gewesen. 4
treter der F .rma beantragt wegen Erört«uÄ
fer Dinge den Ausschluß der Oeffenilicĥ
aber die Klägerin erklärt , sie habe die
fett nicht zu scheuen, so wurde öffentlich
Ein von der Beklagten benannter Zeuges
Z . , ein früherer Angestellter der Firma /
folgendes : Er fei von seinem ehemaligen ^
beauftragt worden, über Frl . I . , die sich 3
um Stellung bewarb, Erkundigungen einW
es war ibm aber nicht möglich , Auskunft
langen . Er und fein Chef beschlossen daruî
eigene Prüfung der Moral der Aw
vorzunehmen. Sie gingen einige Tage nrchl
Antritt mit ihr aus , besuchten mehrere
und Cafes und schließlich habe er, Zeuges

'!
gerin allein nach Hanse begleitet. Auf b«n <
Hausewege durch den Friedrichshain habe jf
Klägerin auch seine Zärtlichkeiten gefallen

Die Klägerin beteuert demgegenüber ihÄ
schuld, der Chef habe ihr gleich am ersten k
sagt : „Fräulein , ich werde Sie heiraten,
mit meiner Fran in Scheidung .

" Der Äh
mit dem Chef und dem Zeugen Z . sei ganz !
verlaufen . — Das Kaufmannsgericht ve
die beklagte Firma zur Zahlung von 150 ! _
sich könne ein unsittlicher Lebenswandel zur^
ttgen Entlastung berechtigen . Dies scheide <
aus , denn der Klägerin fei offensichtlich
Firnia eine Falle gestellt worden, was fetz
werflich sei .

Kidefkasten der Redaktion,
Rinfbeim . Wenden Sie sich mit ihren Fr«,

das Arbeiter 'rkretariat . Kurvenstraße 19 . Die
muß alle Frage», die dir Arbeite - sckutzee 'rtzgeh
treffen, an das Arbeitersekretariat verweiirn .

Briefkarten des Hrbeiterfekretariati
(9. W . Wenn Sie Ih -en Eintritt in dak

Verhältnis zuge
'aaf haben , so find Sie zur Ei»

der istägiaen Kündigungsfrist verpflichtet.
letztere nickt ein. so kann der Unternehmer dm ^
nickt nur Sckadener '

atz verlangen , sondern er !<m ,
denjenigen Arbeitgeber , der Eie zur Arbeit «nutz
für den Schadenersatz mit haftbar macken , sostr»
keit der unrechtmäßigen Lösung des ArbritsverhAlzj
bereit« 14 Taae vrrstrickrn sind.

M . SV SB . Wenn in der Fobrikordnunq dir
digungSfrist auf 4 Wocken fesigeietzt ist , so gilt da« ,
für Ihre Frau , sofern die Arbeitsordnung nicht dn i
setzen zuwiderläuft . Der § 134 « Absatz 2 schreibt l
daß die Arbeitsordnung an geeigneter , allen bEtz
Arbeitern zugänglicher Stelle auSgrhängt sein
Beim Eintritt in die Beschäftigung ist die Arbeitsort ,
dem Arbeiter z« bchändigen .

I . ist . , S . 1 . Ja . sie kann Weggehen. 2. Eiei
muß sich LegitimationSpapirre beschaffen . 3. Eepee
kann fie nickt iverden zur Rückkehr, das Verdabn !
Frau gibt aber einen Grund zur Scheidung d« >
aus Verschulde» der Frau.

Dar Echte r»snr Falseheir

htnkii 'l faMiftt'fiMA

zu unterscheiden , wird dem Publikum ntitunter schwer gemacht !

Jeder Freund des echten Kathreiners Malzkaffee beachte deshalb :

1 . Kathreiners Malzkaffee wird nur in geschloffenen Paketen
verkauft, niemals lose oder offen abgewogen ; nur das in der

Fabrik geschlossene Paket verbürgt die absolute Reinheit deS

Fabrikates . Alle sogenannten losen MalzkaffeeS haben mit denr

echten „Kathreiners Malzkaffee" , auch „Kneipp-Malzkastee" ge¬
nannt , nichts zu tun ; sie sind oft auS den minderwertigsten
Rohmaterialien bereitet , allen möglichen Verunreiiiigungeil
ausgesetzt und bieten keinerlei Gewähr für einwandsrcie, ge¬
sunde Qualität .

2. Aber auch im Einkauf von Malzkaffee in Paketen ist größte Vorsicht nöttg , denn
die Kathreiner -Pakete werden im Acußern oft täuschend nachgcmacht . Deshalb achte
man genau auf die bekannte Ausstattung des echten „Kathreiner " und merke sich , daß das
geschlossene Paket genau so aussehen muß. wie obenstehcnde Abbildung ; , S muß ins -

besondere darauf zu sehen sein :
da » Bild und der Name des Pfarrers Kneipp «
der rtamenszug des Pfarrer Kneipp ?
der Satz „ Kathreiners Kneipp - Malzkaffee *4 als Umrahmung des

Bildes und
die ftrma „ Kathrelner ' s Malzkaffe -fabrlhen “ .

Zur Konfirmation
Zur Kommunion

Bertolde Stiefel
für BEädoken

Bequeme, hochmoderne Formen, in allen Preislagen .

enuhhaus Bertold
Kaiserstrasse 76. O Marktplatz .

926

Auf diese Kennzeichen achte man und überzeuge sich , daß man auch daS Richtige
erhält , keines davon darr fehlen . Man fordere ausdrücklich „Kathreiner " ! Nur dann
bleibt man vor Enttäuschungen durch minderwertige Nachahmungen bewahrt ! Kathreiner »
Malzkaffe e ist das billigire , gesündeste , wohlichmeckendste . näbrkrästigfte Volks - und
Fainilien - Geträuk I

KXXXXXXKXKXIKKKKKKttKXKX
& n ai w «s X
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sämtliche f )emn -Hrtikel
?mpnrh! t zu den billigsten Preisen

fj M -gill. 14 I . «
Äörncr , Kriegkr. 14 . *

i* Ä
» KXXXXXXXXXIXXXXXXXXXX .

Diman, fiannpre ,
in jeder Preislage , nur gute Arbeit,
billig zu verkaufen. 188

Bertolde Stiefel
für Knaben

Box -Calf, Chovreaux und Lackleder
Moderne Formen
in allen Preislagen .

E . Ochner, Tapezier ,
Schützenstraße 46 .

Auf sämtliche

NB Ausarbeiten von Polster¬
möbeln und Beiten bet biUigslrr Be¬
rechnung.

Herren - Kleiderstoffe

Z » kaufen gefinkt.
Wer die Höchsten Prelle erzielen

will für Kup er . Atesstuit» Zinn ,
Zink, L- lei . altes Eisen aller Art,
Zeltnnasvabier . Bücher , altes
Pavier richee seine Adresse an U >2
tvitri ki -cit », Morgenjir . 2. St .

gewähre bis ind . 15. März

.O °
|o Rabatt 628

KaiserNtr . 93 Oham Kal *er «t *\ 93
1 Treppe hoch Odwl 1 Treppe hoch.

Karlsruher Reise - u . Versandhaus .
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Heute Samstag vollständig neues Programm
G ross täd tisch es vornehme « Unternehmen ,

k ßär Vorsteiluay . 2 ir ab.

Julius Löwe
Wcnlerptatz 25 Karlsruhe W«nterptatz 25

^ finden öle ln großer Huewabl

5? Schwarze Kldderftoffe — zu ->-ni-b» bmiga-n prüfen =
U - bei

B«ieh haltiges Lager in

modernen Stoffe zn Anzüge
in nur guten Qualitäten.

Anfertigung nach Mass
V . Mk . 33 .— bis Mk. 60 .—

unter Garantie für guten Sitz .

Grosse Auswahl in fertigen Herren - und Burschen - Anzüge
▼on Mk . 10 .— bis Mk . 45 . —,

Mitglied des Rabatt - Spat ** Vereins .

farbige Kleiderftoffe :

(Heiße Kleldcrrtoffe : :

Karierte Kleiderftoffe

Adolf Kahn
Mamifahtunrarcn- und Husftattunga -

> Terfendgefehaft j5?

ISouveautea etc. ; ; ; : Karlsruhe - JVKibUnirg |)
«
|

Eacbftraße 48 . 868.2
g

Union -Brauerei
Karlsruhe = Telephon 26 %.

empfiehlt ihre vorzüglichen , reseenten und wohl -
bekömmlichen

tf. hellen Export- n. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt . 480 -1

Versand franko.

Kinderwagen
und Sportswagen

kaust man am besten und billigsten bei

J . Hess , Kaiscrstraße 123.
Prinzetzwagen von Mk . 18 . - an.

Der weiteste Weg lohnt stch .
Katalog gratis .

r*. in Dfonkeimer VJ/ Koldwarerin Fforzßeimer Vj/ Holdwarer !
als Brosche«, Ringe , Collier Herren - n.Damen -

Rrmbänder » Manschettenknöpfe » kette « jeder Art,
ferner Bestectsache« in echt Silber und silberplattiert zu änderst

billigen Preisen 080

Kaiserpassage 7a , Karlsruhe
Nkpariturr » » sch vud billig . Eigrne Wklbjliittk.

Altes Gold wird ln Zahlung genommen .

K»«ßm«ük!l-
Anzüge

ron Mk . 11,00 bis Mk . 35 . 00

empfiehlt 929

JtSreifbartk

Nr. 6080 . BekMirrtniachnttg .
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses werden zu einer öffent¬

lichen Versammlung ans
Moimrg. den II . Mär? ds. Is . . «schmittggs SYs JUjr,

in den grofen RathauSsaal ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Ortsstarnt über den GabhoLzhezug ehemaliger Sttntheimer Bürger .
2. Auflösung der Rüppurrer . Sparkasse auf I . Mai 1908.
8. Herstellung des Lutenbergplatzes und Errichtung eines Zier -

brunnen » dastlbst .
4. Herstellung der Gasleitung in der Kaiseralle« zwischen Handel¬

st ratze und Kaiseraüce Hx . 60.
6. Verlaus von Banuwaldgelände an di« Firma Rohprodukten-Bor -

bereirung zur Papierfabrikation , G . m . b . H. hier.
8 . Ankauf de ? Anwesens Bahnhofstrahe Nr. 24.
7. Ankauf der Häuser Kaiserilraüe Nr . 148 und Nr. 146.
8 . Festsetzung deS WitwrngehalteS der Frau Oberbürgermeister

Sckneyler. 843
9. Dienstverträg « mit demOberbürgermeister und dem 1. Bürgermeister .
Bor der Sitzung — von 8 bis 3 >,z Uhr — findet die Wahl eines

Stellvertreters für den durch Tod ausgeichiedenen Stadtverordneten, Herrn
8 echlSanwalr Dr . Max Frirdberg , statt.

Karlsruhe, den 27 . Februar 1907 .
Der Oberbürgermeister :

_ Siegrist . Lacher

Bekanntmachung .
Die Wahlen zur Landwirtschasts -

tammer berr.
Nr . 6696. Die Listen der bei den Wahlen zur Landwirtschafts¬

kammer Wahlberechtigten l «gen gemäß 8 0 der Wahlordnung vom 8. Jan.
1907 von 92o

Samstag den v. JÄärz d. 3.
an während » Tage » an de» Wochentagen von 8—12 Uhr vor- und
2—6 Uhr nachmittags , am Sonntag den ltt . März b. I . von 10— 12
llhr vormittags znr Einsicht der Beteilig!«» offen und »war di« Wähler¬
listen für den 1. Wahlbistrikt fStadrkeil Müh 'durg mit Rheinhafrnf

\ und den 2 . Wahlbistrikt lAltstadt KarlSrub« einstlilirstlich Bannwald .
Wasierwerk, SchützrnbauS und abgespnderle Gemarkung Hardlwald mii
Ausnahme des Jägerhauses bei HagSfeldj im Rathaus , 2 . Teork , Z mmer
8 «, die Wählerlisten für den :i . Wahldistrikt rbemali e Geiiiarkung

>Beiertheim . für den 4 . Wa ^ISistrikl iehemaliw Gemarkung Rüppurr
! ohne städiischeS Wasserwerk» und für den ö . Wahldistritt «ehemalige Ge-
niarkung Rintheim ) in den Geschäftszimmern der lvemeindesetretariate
dieser Stadtteile .

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies
innerhalb 8 Tagen nach dem Beginn der Auslegung beim Stadtrat'christlich anzeigrn oder mündlich zu Protokoll geben und muh die Beweis^
mittel für feine Behauptungen . fallSdiesenichtaufNotor etät beruhen. beibringen .
Rach Ablauf obiger Frist sind Einsprachen niwt mehr zulässig .

Rnr die in den Wählerlisten Eingetragenen können sich an
der Wahl beteiligen .

Wir werden in den nächsten Tagen die in die Wählerlisten
aufgenommenen Personen hier o» durch eine Karte benachrichtigen,
um denselben die Einsichtnahme von den Liften zu ersparen .

Karlsruhe den 7 . März 1907 .
Der Stabtrat r
Föhrenbach . 9?*nbe :f.

Zirka 700 Isrehssshm, 120 Rsju
'
äi

'
.eafe stets aal Ligsr,

Gold- und oßtischs Waren
Grösstes Gescbäft am Platze, Q Bests md p e s«ertesie Bm'gsqselle.

Aaeikannt best } Reparatnrverksiitte. 828
Doppelte Rabattmarken werden ron heute hie Ostern

auf jeden Bareinkanf abgegeben.

G. Paul , Marienstr . 33 .

Ecke Kaiser- u. Httlenstraße
ilftgtied des Rabatt-Spar -Verelas.

Barlaoh .
Die Volksfreundfiliale sucht auf 1. April2 Trägerinnen.
Geeignete Personen wollen sich umgehend melden mittags

zwischen halb 1 und 1 Uhr und abends voll 7 Uhr ab bei F . Klahr »
Kronenstratze 8.

Brauerei Fr. Hoepfuer • Karlsruhe f
empfiehlt Ihre rezenten und vollmundigen

hager « und € xporfbiere , heil und dunkel,

j ln Flörsheim
erhalt Jfdermana

leicht und diakret Kredit ! _ ^
NiedrlffMt « Anrahlnng , allerkletnite R ,tenund ÄuaaeraH Kulant sind d e Htuptrortücenjeinea GeachÄ' tea. Sptaiell empWe Ich in einzicdastehender Anawahi und vortj* Sicher QualratMöbel

auf Kredit .
Ständiges Lager kompletter Ein¬

richtungen In jeder Holz - n . Stil -Art and in jeder Preislage .
Anzahlung

schon von 15 —20 Hk . an .
Einzelne Möbelstücke

wte » Iran « . Khlderschrinke , Vertlkows,Kommoden,Splegel »chränk ^,Käclien»ihräBke etc.
Anzalllunj? schon von 5 nur . »n.

<« ••« *»«•» I.njfer in
Herren-!:!',“*’ Dainen-KT»,.«..

Mannfiikturwarcn,Gardinen , Tepidche etc. 772 |
Anzahlung nach üebcreinkim f4.

Wochenrate von Mk . I — an ,

Ji It mann Naclif, , prorzheisi !
jreatl Ka J-Fnedr .- Str. 42

Telefon 189«.

«400z ln Kisten d 251 und 25 |2 kl. sowie ln Gebinden.
«^ 30C505JC?SSO«OC9e?SS<9 C°^N e^ (mCTO (% 3S!l«oa 3i

2 nrur ßlrihrrffttrnnhr
mit Aufsast » 2 tär .. Gr . 200 /1 15 , gebe wegen Platzmangel
z« enorm villigen Preisen ab. 921

Arthur tzasr» fisifrrflrofir sr , 2. st
glrilmutrrii Ää,A

Werderplatz H3, 2 . St .

chiLütHeftr . 24 , 4 St . im Bdh. ist
rin gutmöbliertrS Zimmer an

«inen ordenrl. Arbeiter zu ve »m . öl 1

^ BIAGGl5
etrouzstern

mit dem
Ereuzsteru

in Würjeln zu 10 ?|g für
2 Teller ist sehr wohlschmeekend
und gesund. Vorzüglich als Abend¬
supp ' . Zu hoben , wie a» ch stieiS-, Sago -,
Pilz - Suppe usw. in allen rin .chlägigen
Leichäflen . 934

- !

, 1ti
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'
ntciti . üftcin gsntMjt.

Mittwoch den 13 . Mär« d. I . , abends ‘/*® Uhr » im
Eacil« der Restauration Mübrlel « ki8ä

li
Tagesordnung :

1 . Geschäft» und Kassenbericht de» Vorstande».
2 . Eriienernng »lvahl des Vorstandes und der Ausschnstmit»

glicder .
8 . Anträge .
Wir ersuchen unsere Mitglieder um recht zahlreiche Beteili¬

gung an der Generalversammlung .
Der Vorstand .

Wahlkreis- Perein Larlrrude - Vrnchsal.
Sonntag den 1« . März , nachmittags » Uhr , in der Brauerei

Hofheinz in S V tt tf ^49

Dorstände-Konferenz.
Tagesordnung :

1. Die Eriabrnngen bei der Reichstagswahl .
2 . Ausbau der Organisationen.

Die Vorstände unserer Partei -Mitgliedschaften oder deren Stellver¬
treter und die Vertrauensleute der einzelnen Orte werden ersucht , voll¬

zählig zu erscheinen. ^ .
Der engere voritand .

Jlnilld ’ rr petBÜnrlifittr-^erliflnii
Zaklstette Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr. LSI. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittag «
6 li « mittags 1 Uhr und nachmittag« von 4 bi» 7 Uhr . Dienstag und

Freitag bis ' abends 8 llhr . SamStagS mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬
tag» geschloffen.

Samstag den 9 . Marz , abend » Punkt halb 9 Uhr » im grobe«
Saal « der „ Westendhalle " in Mühlburg 9i0

Aezirksversammkung
mit Vortrag :

de» Herrn Adolf Müller au« Durlach über : „ Die Natur «ud der
Mensch ."

Elektromonteurs .
SamStag de» st. März » abends Punkt halb 9 Uhr » Dt der

„ Fortuna " am Ludwigsplatz

Aerufsverfammlung.
Ettlingen .

Sonntag de« 1«r. März , vormittags Punkt 10 Uhr » im Gast¬
haus zum „Löwen "

Mitgliederversammlung .
Rastatt .

Samstag de» V» März, abends Punkt halb 9 llhr» im Gast¬
haus »um „Rappen "

Mitgliederversammlung .
Durlarh .

Giestereiarbeiter .
Montag de« > 1 . März , abend » Punkt li Uhr , findet im großen

Saale des Gasthaus«» zum „ Lamm " « in«

ollgkw. Gießerkiillbkitmttsiunulllllig
fär de« Bezirk Durlach statt.

Tagesordnung r
Vortrag über : „ Die Geschichte der Metall¬

gewinnung u . Verarbeitung " .
Referent : Herr Adolf Müller au» Durlach.

Zahlreiche» Besuch obiger Versammlungen erwartet
llie OrtMvrrwaltnn * .

AAßkweme Krankt « - tu iiatiftmlTr hx UktaKaröllttt
C . H . 29 , Hamburg , Filiale Karlsruhe.

Delegierten
Sonntag de« li ». März 1 '" V » von 10 Uhr vormittags bk»

O Uhr nachmittags findet in der Restauratton Moritz Lutz während der
Anfrage die 887

Wahl zweier Delegierten
iu der am 2 1 . Mat 1907 zu Wetsrenbnrg a. Sand stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
Watt. Vorgeschlagen sind : Ernst Ebeele » Moritz Lutz, Konrad Mehr
«nd Franz Kipvhan .

Die Mitgliedsbücher sind bei der Wahl al » Legitimation vorzuzekgrn .
Karlsruhe den 1. März t »07 .

Hie Or #» vt * rw »* lt .nfiw ',

Apollo -Tneater ,
SamStag den 0 . März :

Vorstellung .
Sonntag den 1 <». März :

2 grosse tzsls - Vorstellungen
4 Uhr und abends 8 Uhr . 987

ÄJt StÄJfc* JtlCJCXJtf &LxJcJL.K

Geschäfts -Empfehlung.
Zu Beginn der FrühjahrS-Saison bring « mein 841 ,

fkmnkUidei ’gefcbäft
in tinvfe ' l .-nde Erinnerung . Anfertigung eleganter Herren -
««arderobe »ach Mag unter Garantie für guten Sitz bei Be¬
rechnung mästi er Preii «.
HBT Reichhaltig« Muster-Rollektton stets zur Verfügung .

-MS

Hochachtungsvoll

Soll. Kehret, Zchueidkmtistn,
Schützen straffe 37 , 1 . St . ^

■ OOAOOAQAOOOAOOA M

M
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Tannen bäum
*

15 Adlcrstr « tze 15

iJ ^ ,‘
. 5.i,Mi;belB *iUcn-icl5tTr »rafen.f," f™: 5

rtüs , 'fi
M
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Möbel- und Fusstaltungshaus
13 Adlerftrahe 13

Mtfinng des RSmWS -DnImss
m - bis 1. April , -m

Während dieser Zeit

Große Areis-Krmäßigung auf alle Artikel.
Auch ist

Teilzahlung ohne ymsiwpag
gestattet unter den günstigsten Zahlungsbedingungen .

Für Brautleute
bietet der Räumungsverkauf ganz besondere Vorteile.

In meiner Abteilung für

Damen-Konfektion
mache ich besonders auf die reichhalttge Auswahl aufmerksam:

Damen -Minrtel , Jacquettes ,
Krage » , Costüme und Costümröcke .

Mss" Nur Neuheiten dieser Saison . H

In meiner Abteilung für

Herren- u. Knaben-Eonfektion
biete ich enorme Vorteile bezügl. der Preise u . Qualitäten; auch auf

Teilzahlung.
ir Ohne Anzahlung -m

erhalten Kunden Waren und Möbel.

NL Tannenbaum
13 Adlerftratze 13

iurfrunu nou i ^ bboDrsöl .
Der Jahrerbedarf an Fufibodcnöl

für die diesigen Schulgebäude und
Lehranstalten soll im Wege der öfteni »
lichen Ausschreibung vergeben werden.

Bedingungen und LieserungSvec «
zeichnisie liegen auf dem städt. Öoch-
bauanit . RardauS 2. Obergeschoß ,
Ziaimer Nr. lOi, zur Einsicht au ' .

Ebendaselbst sind die Ang - b .'te ver -
schloiien und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , längsten» bi»
Donnerstag den 14 . März d. I .»

nachmittag » 4 Uhr ,
dem Schluß der Ausschreibung , «inzu¬
reichen . 908

Karlsruhe , de» 7. März 1907.
9 tüM» Hochba«a« ß.

Bekanntmachung.Nr. 5029 .
Gemäß 8 89 Absatz 2 der Städteordniing hat der Bürgerausschuß

für den durch Tod auSgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Rechtsanwalt
Tr . Mar Ir edberg. gewählt von der 2 . Wablerklaffe, für die Zeit bi « zur
nächsten rege mäi igen Erneuerungswahl de« BürgerauSschusje » einen Stell¬
vertreter zu wählen.

842
Zu dieser Wahl, welche

Koll '
ay . dt » 1 ! Kar , 1s. Zs . . viidi«tHaa« von 8—3*/, illir

im großen RatbauSiaale stattfindet, laden wir sämtlich« Herren Mitgleder
de» BürgerauSichusie» ergebenst ein . Wählbar sind alle Stadtbürger , deren
Bürgerrecht nickt ruht , mit Ausnahme

a. derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörde«, welchen die
staail cke Aussicht über di« Staür übertrage« ist,

b. der Stadträte uad
c. der besoldeten Gemeindebeamten.
Karlsruhe , de» 28. Februar 1!07.

Der Stabtrat,

Jur 79o
Konfirmation

und

Kommunion
empfehle:

Mädchen- u . Knaöenkiefet
in Asrcakf, Khevreanr ^
Wichsteder , in großer Aur-
wähl » bei billigsten Preise,;
ferner für Damen u . Kerre»
KSevreaur - nnd Uorcakf

Schnür-, Knopf- u . Zuz.
stiefek. Koodyear-Weki

und durchgenäht .
Großen Posten Wichsleder-
Kerren - Schnürstiefel und

Kugstieftt;
auch mache auf meine so sehr

beliebten Wichsleder

Schulstiefe !
aufmerksam.

Schuhwarenhaur
Bawid

Zur goldenen 16.
16 . Markgrafeustraße 16.

Sur
Geld «

li Kars
uuu ^ Altie Zi. Uuns iw

HtraMbwrgcr

Geldlotterie .
vaul »»» . ,»«»

■k. 40000
. . 200110

„ IUUOO
3169 beUcav .as«

1,0 ». a S M. 11 Loa . 23 S.
I » >r r> nn »l l .iflt« 30 Pf |f

5 Lose franko 10.— M
versea I . Gmera v rtt eb
für Baden C« r < <■ ■ ta .
BeakgeschK t K rl rul <e,
f- rner 0 . Antweler ; E.
Dah e 'nann : K . Gm ; J .
•luog ; L. Mirh-1; K . 01—
loek; 1*. Bott, ; G . 8>da»i
der ; H. Vogrl ; Chr. Wie¬
der «. Fttia en ; C. Zach-
raann. 85 "

f/flewnantf

GiebtschönsteWäsche]

©cfcf)äfts erÖffnung
und Empfehlung -
Der werten EinwobncrlchaftPfi

beim » und llmgebung, sowie »ici
werten Nachbarschaft empfeble ich

I» . spanische

M - nid Ulkißwkil
Direkter Import .

Verkauf offen über die Straße
15 ^ fg . an per »/. Li:er.

Ferner Dessert - » . ttraiikcn « ^ "

offen und in Flaschen .
Sherry , Malaga » Matzeir »

Oporto «sw. ,
Von 5 Liter an Rabatt und i

Wunsch frei ins Hans ge -tti^

Reelle pünktlich ' B -dienung-
Hochfeine Liköre -

P ' ima Zigarren -

Gütigen Zuspruch erwartet erge»

J . Ern Mt. Ploratiei
«ergstratze 1&
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